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Sie wollen sich im Oberdorf selbst engagie-
ren? Sie haben eigene Projektideen? 
Den Bürgerinnen und Bürgern wird ein Bud-
get von 5.000 € pro Jahr bereitgestellt um 
eigene Projekte umzusetzen. In kurzen Zeit-
räumen sollen so kleinere Maßnahmen un-
terstützt werden. Durch die Vernetzung von 
Privaten/ Vereinen/ Einzelhändlern/ Gewer-
betreibenden und weiteren Akteuren sollen 
privates Engagement und private Finanzres-
sourcen aktiviert werden. Die Bürgerinnen 
und Bürger erhalten die Möglichkeit eigen-
verantwortlich und unbürokratisch stadtteil-
bezogene Projekte umzusetzen. 

Die Projekte müssen einen nachweisbaren 
Nutzen für das Sanierungsgebiet haben und 
einen Mehrwert im Quartier erzeugen. 
Förderfähig sind grundsätzlich investive, in-
vestitionsbegleitende und nicht investive 
Maßnahmen. 

Anträge müssen vor Beginn der Maßnahme 
gestellt werden. Das Oberdorfmanagement, 
bestehend aus dem Oberdorfmanager Herr 
Goldmann und der STEG Stadtentwicklung 
GmbH, prüft den Antrag auf andere Förder-
möglichkeiten. Sind diese ausgeschlossen, 
wird der Antrag an das Oberdorfgremium, 
ein lokales Gremium mit Bürgern/-innen aus 
dem Oberdorf, weitergeleitet. Die Verwen-
dung der Mittel wird durch dieses Gremi-
um entschieden. Es besteht aus Vertretern 
von aktiven Bürgern, Vereinen, Bewohnern, 
Gewerbetreibenden, Eigentümern und der 
Stadt Uhingen. 

Die Auszahlung der Mittel erfolgt dann per 
Auszahlungsantrag. Die Projektförderung 
aus Mitteln des Oberdorffonds muss nicht an 
die Stadt zurückbezahlt werden. 

Die städtebauliche Erneuerungsmaßnahme 
„Oberdorf“ in Uhingen wird mit Mitteln des 
Bundes und des Landes Baden-Württemberg 
im Programm „Soziale Stadt“ gefördert.

Das Sanierungsgebiet „Oberdorf“ umfasst 
eine Fläche von 18,54 Hektar. Seit dem Be-
ginn der Sanierungsmaßnahme im Jahr 2009 
wurden bereits über 20 kommunale und pri-
vate Maßnahmen umgesetzt. 

Zu den kommunalen Maßnahmen zählen 
u.a. der Erwerb des Moll-Areals, der Bau des 
Kindergartens, die Sanierung der Straßen im 
nördlichen Gebietsteil, die Aufwertung des 
Kinderspielplatzes Oberdorf-/ Karlstraße zu 
einem Mehrgenerationenplatz sowie die Ge-
staltung des Filsufers. 

Bei den geförderten privaten Maßnahmen 
handelt es sich um die Gebäude Paulinen-
straße 8, Eberhardstraße 2, Kirchstraße 8, 13 
und 22, Oberdorfstraße 7 und 40, Uhland-
straße 8/1 sowie Wörthstraße 3. Die priva-
ten Eigentümer haben in ihre Gebäude fast 
1 Million Euro investiert. 

Im Jahr 2013 wurde die Fördersumme um-
insgesamt 1,08  Mio.  € aufgestockt. Mit 
650.000 € übernahm das Land einen Anteil 
von 60 % der Kosten. Der Gesamtförderrah-
men für die Sanierung umfasst 2,92 Mio. € 
und setzt sich aus dem Anteil von Bund und 
Land in Höhe von 1,75 Mio. € und dem Anteil 
der Stadt Uhingen in Höhe von 1,17 Mio. € 
zusammen. Das Gesamtinvestitionsvolumen 
beträgt aktuell ca. 2 Mio. €.

Grußwort

Liebe Bewohnerinnen und Bewohner des 
Oberdorfs, 

In der zweiten Ausgabe der Stadtteilzei-
tung möchten wir die Veränderungen der 
vergangenen zwei Jahre dokumentieren. 

Neben den durchgeführten öffentlichen 
und privaten Maßnahmen wurden auch 
einige interessante Themen der Stadtteil-
geschichte für Sie aufgearbeitet. 

Viel Spaß beim Lesen des Oberdorfboten 
wünschen Ihnen die Bearbeiter.

Städtebauliche Erneuerungsmaßnahme „Oberdorf“ Aufruf zu eigenen Projektideen: der Oberdorffonds

Verfügungsfonds zum Programm Soziale Stadt im Gebiet „Oberdorf“

Beispiele für förderfähige Maßnahmen sind: 

	 Bepflanzung
	 Sitzbänke
	 Fahrradständer
	 Wegweiser 
	 Beleuchtung

	 Stadtteilfest
	 Broschüre zur Stadtteilgeschichte
	 Steckbriefe zu Gewerbetreibenden
	 Seniorentreffs
	 Sprachkurse

Antragsformulare sind im Rathaus 
Uhingen und auf www.uhingen.de 
erhältlich.
Eine Beratung und die Abgabe von 
Anträgen erfolgt über reinhard.gold-
mann@uhingen.de

Investive Maßnahmen Nichtinvestive Maßnahmen Antragstellung

Planen Sie 

Ihr Projekt!

Organisation Oberdorffonds

Abgrenzung des Sanierungsgebietes Oberdorf



StadtteilzeitungSeite 4 Der Oberdorfbote Seite 5

Stadtteilfest „Oberdorfhock“

Am 20. September 2013 wurde der Mehr-
generationenplatz im Oberdorf im Rahmen 
des Stadtteilfestes „Oberdorfhock“ offiziell 
eingeweiht. 

Bürgermeister Matthias Wittlinger begrüßte 
die Gäste mit einer Ansprache und stoß auf 
reges Interesse. 

Die Jugendlichen des Jugendhauses im Ober-
dorf bewirteten das Fest mit Snacks und Ge-
tränken. 

Der Filstal-Blitz war die Attraktion des Stadt-
teilfestes und chauffierte begeisterte Kinder 
und Familien Runde um Runde durch das 
Oberdorf. 

Für interessierte Bürger bot Frau Eberhard 
vom Stadtarchiv Uhingen einen Rundgang 
durch das Oberdorf an. Mit Hilfe eines his-
torischen Katasterplanes erläuterte sie die 
Entwicklung des Oberdorfes und stellte be-
sondere historische Gebäude vor. 

Programm Soziale Stadt

Das im Jahr 1999 gestartete Programm 
Soziale Stadt ist ein wichtiger Bestand-
teil der Stadtentwicklungspolitik des 
Bundes. Es fördert Stadtteile und soll 
nicht nur den baulichen Zustand dieser 
Stadtteile verbessern, sondern auch 
die sozialen Lebensbedingungen ihrer 
Bewohner. Ziel ist, durch integrierte 
Ansätze unter Beteiligung aller gesell-
schaftlichen Gruppen die Stadtteile zu 
stabilisieren und dort die Lebensqua-
lität wiederherzustellen, zu erhalten 
und zu verbessern.
Bislang wurden 607 Gesamtmaßnah-
men in 376 Städten und Gemeinden 
in das Bund-Länder-Programm aufge-
nommen (Stand 31.12.2012) bereitge-
stellt.

Sanierungziele im Gebiet Oberdorf

	 Behutsame Erneuerung des
historischen Oberdorfs

	 Nachhaltige Innenentwicklung
	 Modernisierung und energetische

Sanierung von Gebäuden
	 Ersatz leerstehender und nicht 

mehr modernisierbarer 
Bausubstanz (z.B. durch Neubau)

	 Aufwertung der
öffentlichen Flächen

	 Verbesserung der sozialen
Infrastruktur und Stadtteilkultur

	 Förderung der Integration und des 
Zusammenlebens im Stadtteil
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Öffentliche Maßnahmen im Sanierungsgebiet

Neugestaltung des Straßenraums Mehrgenerationenplatz im Oberdorf

Ehemaliger Spielplatz Oberdorf-/ Karlstraße und Neugestaltung als MehrgenerationenplatzDas Oberdorf vor, während und nach den Erschließungsmaßnahmen

Im Bereich Oberdorf-, Karl-, Charlotten-, 
Eberhard-, Olga- und Moltkestraße fand im 
Zuge der Sanierungsmaßnahme eine Neuge-
staltung des Straßenraumes statt. 

Die Neugestaltung umfasste im Wesentlichen 
einen neuen Pflasterbelag, die Schaffung 
zusätzlicher Stellplätze und die Verkehrsbe-
ruhigung des Bereichs. Zusätzlich wurden 
Pflanzfelder mit Bäumen in den Straßenraum 

integriert und die Kanäle und Wasserleitun-
gen erneuert. 

In zwei Bauabschnitten wurde insgesamt 
eine Fläche von ca. 8.875 m² Straßenraum 
erneuert. An den Kosten von 1,34 Mio. € be-
teiligten sich Bund und Land. 

Die Maßnahme wurde vom Ingenieurbüro 
Lübke aus Esslingen a. Neckar in zwei Bau-

abschnitten in den Jahren 2011-2012 durch-
geführt. 

Die Oberdorfer Bürgerinnen und Bürger 
hatten im Jahr 2010 in Form von zwei Be-
teiligungsangeboten die Möglichkeit, auf 
die Gestaltung des Straßenraums Einfluss zu 
nehmen. 

Der ehemalige Spielplatz an der Oberdorf-/ 
Karlstraße wurde im Jahr 2012 mit Sanie-
rungsmitteln zu einem Mehrgenerationen-
platz umgebaut. 

Neben neuen Sitzgelegenheiten unter den 
alten Linden bietet der Platz nun einen Klein-
kinderbereich mit Sand, ein großes Piraten-
schiff aus Naturholz als Aktivfeld für Kinder 
und Jugendliche sowie ein Boule-Spielfeld. 

Damit bietet der Platz für unterschiedliche Al-
tersgruppen Angebote zur Bewegung, aber 
auch zum Ausruhen und Erholen. 

Bei der Ideenentwicklung zum Mehrgenera-
tionenplatz haben die Oberdorfer Bürgerin-
nen und Bürger entscheidend mitgewirkt. 
Am 22.09.2010 hat im Uditorium hierzu eine 
Bürgerversammlung mit über 50 interessier-
ten Bürgerinnen und Bürgern stattgefunden, 

intensiviert wurden die Bürgervorschläge bei 
einer Ideenwerkstatt am 12.10.2010. 

Die detaillierte Planung erfolgte durch das 
Landschaftsartchitekturbüro Fischer + Part-
ner aus Reichenbach a.d. Fils. 
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Der neue Kindergarten ist fast fertig!Die Filsterrassen als neuer Aufenthaltsbereich

Richtfest des Kindergartenneubaus am 20.09.2013Umgestaltung des Filsufers beim Feuerwehrmagazin.

Der Masterplan Landschaftspark Fils bein-
haltet insgesamt 87 Projektvorschläge. Als 
eine der Maßnahmen wurde im Oberdorf ein 
Bereich des Filsufers zu einem Aufenthaltsbe-
reich umgestaltet und die Fils somit zugäng-
lich und erlebbar gemacht. 

In unmittelbarer Nähe zum Feuerwehrma-
gazin wurden am Filsufer großzüge Rasen-
stufen angelegt. Die modellierten Rasenbö-
schungen erschließen das Ufer weich und 

ermöglichen einen neuen weitläufigen Zu-
gang zur Fils. Blockstufen in zentraler Lage 
ermöglichen zusätzlich einen schnellen und 
einfachen Weg ans Ufer der Fils. Auf den 
Rasenstufen sind Sitz- und Liegeelemente in 
Form von Natursteinquadern und Fertigbe-
tonelementen angeordnet, welche zum Ver-
weilen einladen. 
Bei der Umsetzung des Projekts wurde mög-
lichst wenig in die Bestandssituation einge-
griffen. Die vorhandenen Weiden wurden 

größtenteils erhalten und durch neue Baum-
standorte ergänzt. 
Der Fuß der Böschung wurde mit Sand und 
Kies als Filsstrand ausgebildet und ermöglicht 
den direkten Zugang zum Wasser. 

Das Projekt wurde vom Verband Region 
Stuttgart mit 50 % der Kosten gefördert und 
kostete insgesamt ca. 105.000 Euro. 

Am 20. September 2013 wurde in der Ott-
straße das Richtfest für den neuen Kindergar-
ten im Oberdorf gefeiert. 

Der Kindergartenneubau umfasst eine Flä-
che von ca. 1.000 m² und ist hell, groß und 
offen gestaltet. Auf weiteren 3.000 m² ent-
steht zusätzlich ein großzügiger Spielgarten 
im Freien. 

Bei den Bauarbeiten wurde ein ehemaliger 
Mühlstein und ein ca. 5 Meter tiefer Brun-
nenschacht der bis 1972 an diesem Stand-
ort befindlichen Mittelmühle gefunden. Das 
Architekturbüro Autenrieth & Jargon aus 

Eislingen a.d. Fils integrierte den historischen 
Fund in das Gebäude, sodass der historische 
Brunnen künftig von einer Glasplatte abge-
deckt in der Eingangshalle des Kindergartens 
besichtigt werden kann. Der Mühlstein soll 
seinen Platz im Außenbereich finden. 

Der Kindergartenneubau kostet insgesamt 
ca. 2,3 Mio. Euro und wird mit 660.000 € be-
zuschusst. Ein Anteil in Höhe von 360.000 €
wurde im Rahmen der Kinderbetreuungs-
finanzierung vom Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend finan-
ziert. 

Ab März 2014 sollen hier in vier Gruppen 
Kinder im Alter von einem bis sechs Jahren 
betreut werden. Insgesamt werden 30 Be-
treuungsplätze für Kinder unter 3 Jahren und 
25 Plätze für Kinder über 3 Jahre geschaffen. 

Übersteigt der Bedarf das Angebot an Be-
treuungsplätzen kann der Kindergarten in 
einem zweiten Bauabschnitt für zwei weitere 
Gruppen erweitert werden. 



StadtteilzeitungSeite 10 Der Oberdorfbote Seite 11

Kirchstraße 8 nachher

Private Maßnahmen im Sanierungsgebiet

Kirchstraße 8 vorher Paulinenstraße 8 während der Sanierung

Kirchstraße 8

Das Gebäude Kirchstraße 8 wurde einer um-
fangreichen Sanierung unterzogen, wodurch 
zusätzliche Wohneinheiten geschaffen wur-
den. Unter anderem wurde auch eine Wär-
medämmung angebracht und die Heizungs-
anlage komplett erneuert. 

Oberdorfstraße 40

Bei der Sanierung des Gebäudes Oberdorf-
straße 40 wurde die Dacheindeckung kom-
plett erneuert und die Dachflächen wärme-
gedämmt. Die Dachflächenfenster und die 
Dachentwässerung wurden ebenfalls erneu-
ert bzw. instandgesetzt.

Wörthstraße 3

Am Gebäude Wörthstraße 3 wurde insbe-
sondere eine Instandsetzung der Fassaden-
flächen durchgeführt. Die Eternitverkleidung 
wurde abgenommen und eine Wärmedäm-
mung ausgeführt. Zusätzlich wurde ein neu-
er Eingangsbereich gestaltet. 

Uhlandstraße 8/1

Mit Hilfe der Fördermittel wurde beim Ge-
bäude Uhlandstraße 8/1 das Dach umfas-
send saniert. Zusätzlich wurde die Fassade 
erneuert und der Eingangsbereich mit einer 
neuen Haustüre versehen. 

Paulinenstraße 8

Mit Hilfe der Sanierungsmittel wurde im 
Gebäude Paulinenstraße 8 eine Zentralhei-
zungsanlage installiert. Die Wohnräume 
wurden mit neuen Boden- und Wandbelä-
gen aufgewertet. Die Dachschrägen und die 
Fassade wurden mit einer Wärmedämmung 
versehen und die Fenster und Türen erneuert. 

Information und Beratung

Wir möchten Sie als Eigentümer aufru-
fen, sich aktiv zu beteiligen.
Teilen Sie uns Ihre Wünsche und Anre-
gungen zur Sanierung in Ihrem speziel-
len Fall, aber auch im Allgemeinen mit. 
Im Auftrag der Stadt ist die STEG 
Stadtentwicklung GmbH als Sanie-
rungsträger Ihr Hauptansprechpartner.

Wir beraten Sie unverbindlich und kos-
tenlos und freuen uns auf Ihren Anruf.

die STEG Stadtentwicklung GmbH
Frau Silvia Fichtner
Herr Dr. Frank Friesecke
Olgastraße 54
70182 Stuttgart 
Telefon 0711-21068-118
frank.friesecke@steg.de
www.steg.de

In 7 Schritten zum sanierten Objekt

1 Sie vereinbaren mit der Stadt oder der 
STEG einen ersten Termin zum unverbind-
lichen Beratungsgespräch.

2 Der Bautechniker der STEG erhebt vor 
Ort unter Vorbehalt der Zustimmung der 
Stadt vorhandene Mängel und Missstän-
de. In einem Bericht mit Kostenschätzung 
erhalten Sie einen ersten Überblick über 
empfohlene Modernisierungsmaßnah-
men.

3 Nach der Einholung von Kostenvoran-
schlägen für die geplanten Baumaßnah-
men nehmen Sie wieder Kontakt mit der 
STEG auf. Je nach Umfang der Maßnah-
me schalten Sie einen Architekten ein.

4 Nun erfolgt die Feinabstimmung mit der 
Stadt und der STEG über die erforderli-
chen Bauarbeiten, die genaue Förderung 
und die Gestaltung.

5 In einer Vereinbarung zwischen Ihnen und 
der Stadt werden alle wichtigen Punkte 
vertraglich geregelt. Nach Zustimmung 
zur Vereinbarung durch die Stadtverwal-
tung sowie ggf. durch den Gemeinderat 
erhalten Sie von der Stadt den Vertrag 
ausgehändigt.

6 Jetzt können Sie mit Ihrem Bauvorhaben 
beginnen und die notwendigen Arbeiten 
beauftragen! Sie sammeln alle Rechnun-
gen und reichen sie bei der STEG für die 
Auszahlung der Förderraten ein. 

7 Nach Abschluss der Bauarbeiten und 
Prüfung der Rechnungen erhalten Sie eine 
Schlussabrechnung. Die letzten Fördermit-
tel werden vereinbarungsgemäß ausbe-
zahlt und Sie können bei der Stadt eine 
Steuerbescheinigung beantragen.

Förderinformationen für private Eigentümer

Ihre Ansprechpartner

Stadt Uhingen
Herr Reinhard Goldmann
Postfach 26
73062 Uhingen
Telefon 07161-9380-120
reinhard.goldmann@uhingen.de
www.uhingen.de
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Stadtteilgeschichte 

Schulhäuser im Oberdorf

Der erste Schulmeister Uhingens Michael 
Eberle war im Hauptberuf Bäcker und unter-
richtete die Uhinger Kinder bereits im Jahr 
1547. Zu dieser Zeit fand der Unterricht nur 
an Winternachmittagen statt und wurde in 
der Wohnstube im Haus des Lehrers abge-
halten. Seit 1559 richtete sich der Unterricht 
bereits nach einem Lehrplan. 
Als erstes Schulhaus Uhingens wurde im 
Jahr 1707 das Gebäude Kirchstraße 23 er-
baut. Die Schulstube befand sich ebenerdig 
im Gebäude und im Untergeschoss war die 
Lehrerwohnung. Seit 1800 unterrichteten in 
Uhingen zwei Lehrer. 
Aufgrund der gestiegenen Schülerzahl in 
Höhe von 186 Schülern im Jahr 1846 wurde 

das zweite Schulhaus erbaut. Das ursprüng-
lich einstöckige Gebäude in der Kirchstraße 
25 verfügte über zwei Schulsäle. Heute wird 
es nach seinem späteren Besitzer Mittelmül-
ler Moll auch „Villa Moll“ genannt. 
Die ständig ansteigenden Schülerzahlen 
machten bereits im Jahr 1874 den Umzug in 
das dritte Schulhaus notwendig. Es war das 
ehemalige Wohnhaus des Stabsschultheißen 
Hosch in der Sparwieser Straße 1, welches zu 
einem Schulhaus mit Schullehrerswohnung 
umgebaut wurde. Zusätzlich wurde 1884 ein 
weiterer Schulsaal an der Rückseite des Rat-
hauses angebaut. 
Im Jahr 1907 wurde dann mit dem Bau des 
vierten Schulhauses, der heutigen Hieber-

schule begonnen. Bereits 1913 wurde der 
Südflügel angebaut. Parallel zum bestehen-
den Schulhaus wurde im Jahr 1952 ein Er-
gänzungsbau erstellt und die Schule nach 
dem ehemaligen württembergischen Staats-
präsindent Johannes von Hieber, welcher zu 
dieser Zeit schon einige Jahre im Oberdorf 
lebte, benannt. Im Jahr 1964 wurde der 
letzte große Erweiterungsbau im Süden er-
richtet. In der heutigen Grund- und Werkre-
alschule werden ca. 500 Kinder und Jugend-
liche unterrichtet. 

Nach der ersten Landesvermessung aus dem 
Jahr 1828 sind nur die heutige Kirch- und Uh-
landstraße mit einer lockeren Bebauung zu 
sehen. Bei der nächsten Aufnahme im Jahr 
1874 wurde bereits der Anfang der Moltke-
straße, der östlichen Teil der Oberdorfstraße 
und die Karlstraße aufgezeichnet. In den 
Büchern des Archivs aus dieser Zeit wird die 
Kirchstraße als Kirchgasse bezeichnet, andere 
Bezeichnungen waren „am Kirchweg, unter 
der Linde, oben im Dorf, am obern Mühl-
weg, am mittlern Mühlweg“. Auch sichtbar 
ist der abgeänderte Verlauf der Fils; der Fils-
knick wurde in diesem Zeitraum eindeutig 
stark abgeschwächt. In der Zeit zwischen 

1874 und 1899 entstand mit der heutigen 
westlichen Oberdorfstraße, der Verlängerung 
der Moltkestraße und der Olga- und Char-
lottenstraße die letzte große Erweiterung des 
Oberdorfes bis an die Fils heran. Die Straßen 
wurden offiziell alle „Ortswege“ genannt 
und waren nummeriert. Auf der Karte aus 
dem Jahr 1936 sind nun erstmals Straßen-
namen eingetragen. Sichtbar ist auch, dass 
„jenseits“ der Fils die Bebauung einsetzte 
und der erste Bau der Hieberschule bereits 
bestand. Die Schulbrücke wurde allerdings 
erst 1958 gebaut, sodass auf dem Plan nur 
der damalige  Fußgängersteg und daneben 
eine Furt verzeichnet sind.

Hobby-Historiker gesucht!
Kennen Sie sich aus in der Geschichte 
des Oberdorfs? Haben Sie eigene alte 
Fotos, Pläne, Texte oder kennen Sie 
spannende Anekdoten aus der Ver-
gangenheit Ihres Stadtteils?

Melden Sie sich bei uns! Tragen Sie zur 
nächsten Ausgabe unserer Stadtteilzei-
tung bei. Die Stadtverwaltung und die 
STEG freuen sich auf Ihre Beiträge.

Bauliche Entwicklung des Stadtteils

Das erste Schulhaus aus dem Jahr 1707 aufgenommen im Jahr 1923. Die 1846 als zweites Schulhaus erbaute „Villa Moll“ im Jahr 1960.

Quellen: Stadtarchiv Uhingen; Ortsbuch Uhingen 1975; 

 www.uhingen.de

Das heutige Bauamt wurde seit 1874 als drittes Schulhaus genutzt. Flurkarte aus dem Jahr 1899. Flurkarte aus dem Jahr 1936.

Älteste historische Flurkarte der Stadt Uhingen aus dem Jahr 1828. Fortgeschriebene Flurkarte aus dem Jahr 1874. 

Der Bau der Hieberschule aus den Jahren 1907/13 in seiner heutigen Gestalt. Im Hintergund der Ergänzungsbau aus dem Jahr 1952.
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Der Mühlbach mit den drei Mühlen

Stadtteilgeschichte Gewinnspiel 

Der ehem. Mühlbach wurde bereits vor 1332 
von den Grafen von Aichelberg angelegt. Ein 
Teil des Filswassers wurde in den Mühlbach 
abgeleitet und versorgte die drei Mühlen bei 
gleichem Gefälle mit derselben Wasserleis-
tung. Bis zur Stilllegung im Jahr 1970 hatten 
die Müller den Mühlbach jährlich gemeinsam 
zu reinigen. 
Die Obere Mühle wurde im Jahr 1357 erst-
mals urkundlich als Mahlmühle erwähnt. Im 
Jahr 1785 wurde eine Sägemühle angebaut.
In der Oberen Mühle wurde von 1899 bis 
1919 der erste Strom im Ort erzeugt, wel-
cher die gesamte Einwohnerschaft Uhingens 

versorgte. Die Obere Mühle wurde seit 1866 
nach ihrem Besitzer auch „Vetter-Mühle“ ge-
nannt. Nach einer letzten Modernisierung im 
Jahr 1949 wurde die Obere Mühle im Jahr 
1970 stillgelegt. 
Die Mittelmühle ist ebenfalls eine ehemalige 
Mahl- und Sägemühle und bestand schon 
vor dem Jahr 1332. Im Jahr 1786 wurde sie 
aufgrund ihrer Lage erstmals „Mittelmüh-
le“ genannt. Die Mühle wurde ca. 1870 auf 
sechs Gänge umgebaut. Nach der Stillegung 
des Mühlkanals wurde die gesamte Mühl-
statt der Mittelmühle im Jahr 1972 mit staat-
licher Genehmigung niedergebrannt. 

Die Untere Mühle entstand im Jahr 1550 und 
damit deutlich später als die Obere und die 
Mittelmühle. Sie wurde als Schleif- und Sä-
gemühle errichtet, der 1718 eine Mahlmühle 
angegliedert wurde. Die Mühle befindet sich 
seit 1839 im Besitz der Familie Röhm, welche 
ca. 1850 die Kunstmühle angegliedert hat. 
Ende des 19. Jahrhunderts wurden die Säge-,
Öl- und Gipsmühle stillgelegt. Nach dem      
1. Weltkrieg wurde die alte, oftmals renovier-
te Mühle abgebrochen und in ihrer heutigen 
Gestalt 1932/33 neu erbaut. 

Historische Flurkarte der Stadt Uhingen aus dem Jahr 1828 mit dem Mühlbach und den drei Mühlen. Der Mühlkanal bei der Mittelmühle. 

Die Obere Mühle im Jahr 1920. Das Wasserrad der ehemaligen mittleren Mühle. Die Kunstmühle Röhm ging als der ehem. Unteren Mühle hervor. 

Kreuzworträtsel: Wie gut kennen Sie das Oberdorf?

Lösen Sie das Kreuzworträtsel und gewinnen Sie dreimal je zwei Karten für das Uditorium.
Geben Sie den ausgefüllten Abschnitt im Rathaus ab oder schreiben Sie eine E-Mail mit der Lösung an reinhard.goldmann@uhingen.de
Einsendeschluß an die Stadt Uhingen ist der 20. Dezember 2013. 

2 Von wem wurde das Projekt „Filsterrassen“ finanziell mit 50 % der Kosten gefördert?
1  In wievielen Bauabschnitten wurde der Straßenraum im Oberdorf neugestaltet?

3  Welcher historische Fund wurde bei den Bauarbeiten des Kindergartens entdeckt?
4 Wie viele Gruppen sollen ab März 2013 im Kindergarten betreut werden?
5 Welchen Hauptberuf hatte der erste Schulmeister Uhingens?
6 In welcher Straße befand sich das zweite Uhinger Schulhaus?
7 Wie viele Kinder und Jugendliche werden heute in der Hieberschule unterrichtet?
8 Als Mühle mit welcher Funktion wurde die Obere Mühle erstmals urkundlich erwähnt?
9 Wo wurde von 1899 bis 1919 der erste Strom im Oberdorf erzeugt?

Absender

Vorname, Nachname

Straße und Hausnummer

Lösungswort



2

1

3

2 58

9

4

6

12

1

7

121110987654321

11

10

8

7

6

5

9

4

3
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